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(54) Elektrische Verbindungsanordnung

(57) Es wird eine elektrische Verbindungsanord-
nung vorgestellt, bei der zur Abgabe von Spannung vor-
gesehene Abgabekontaktfelder (3, 6, 8) und zur Auf-
nahme der Spannung vorgesehene Aufnahmekontakt-
felder (5, 7, 9) derart dimensioniert und angeordnet sind,

dass Kontaktflächen (4, 13) mit den Abgabekontaktfel-
dern (3, 6, 8) und Gegenkontaktflächen (12, 14) mit den
Aufnahmekontaktfeldern (5, 7, 9) in beliebiger Orientie-
rung und Position zueinander zur Herstellung des elek-
trischen Kontaktes zusammengefügt werden können
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Verbin-
dungsanordnung umfassend mindestens ein erstes und
mindestens ein zweites Verbindungselement, wobei
das mindestens eine erste Verbindungselement eine
Vielzahl von in Abstand zueinander und in einer Kon-
taktfläche angeordneter Abgabekontaktfelder aufweist,
die Abgabekontaktfelder derart an mindestens eine
Spannungsquelle anschließbar sind, dass eine erste
Teilmenge der Abgabekontaktfelder einen ersten Span-
nungswert und zumindest eine zweite Teilmenge der
Abgabekontaktfelder einen vom ersten Spannungswert
verschiedenen zweiten Spannungswert aufweist, und
das mindestens eine zweite Verbindungselement eine
Vielzahl in Abstand zueinander und in einer Gegenkon-
taktfläche angeordneter Aufnahmekontaktfelder, auf-
weist. Derartige Verbindungsanordnungen sind z. B. als
parallele Schnittstellen allgemein bekannt. Dabei dient
jedoch typischerweise jedes einzelne Abgabekontakt-
feld und jedes einzelne Aufnahmekontaktfeld der Über-
tragung unterschiedlicher Informationen.
[0002] Es ist nun Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Verbindungsanordnung der eingangs ge-
nannten Art zur Verfügung zu stellen, die es ermög-
lichst, das erste Verbindungselement sowie das zweite
Verbindungselement innerhalb eines Arbeitsbereichs in
jeder beliebigen Relativposition zueinander zur zuver-
lässigen Leistungs- oder Datenübertragung miteinan-
der zu kontaktieren.
[0003] Diese Aufgabe wird bei einer elektrischen Ver-
bindungsanordnung der eingangs genannten Art mit
den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst.
[0004] Wenn der maximale Aufnahmekontaktfeld-
durchmesser kleiner ist als jeder innerhalb der Kontakt-
fläche gegebene Abstand zwischen zwei für unter-
schiedliche Spannungswerte vorgesehenen Abgabe-
kontaktfeldern, kann bei Zusammenfügen von Kontakt-
fläche und Gegenkontaktfläche niemals ein Kurz-
schluss erzeugt werden. Bei der Kontaktfläche und der
Gegenkontaktfläche muss es sich nicht um gegen-
ständliche durchgehende Flächen handeln. Es kann
sich dabei jeweils um eine gedankliche Fläche handeln,
die durch die einzelnen Kontaktfelder aufgespannt wird.
Selbstverständlich können die Kontaktfelder durchaus
auch aus einer beliebigen Basisstruktur inselartig her-
ausragen. Die Anordnung der Abgabekontaktfelder und
der Aufnahmekontaktfelder sowie die Verteilung der
Spannungswerte auf die Abgabekontaktfelder können
auf vielfältige Weise so gestaltet werden, dass bei je-
dem beliebigen Zusammenfügen der Kontaktfläche mit
der Gegenkontaktfläche von den Aufnahmekontaktfel-
dern mindestens zwei unterschiedliche Spannungswer-
te abgegriffen werden. Wenn z. B. jeder Durchmesser
beliebig geformter Abgabekontaktfelder in jeder Rich-
tung größer ist als der größte Abstand zueinander be-
nachbarter und mit unterschiedlichen Spannungswer-

ten versehener Aufnahmekontaktfelder, ist ab einer
Mindestanzahl von Abgabekontaktfeldern und Aufnah-
mekontaktfeldern das Abgreifen der beiden unter-
schiedlichen Spannungswerte sichergestellt. Die vorge-
nannte Bedingung ist allerdings nicht zwingend, da z.
B. durch bestimmte regelmäßige Anordnungen, z. B. ei-
ner hexagonalen oder einer quadratischen Struktur und
mit geeigneter Wahl der Abstände sichergestellt werden
kann, dass die Kontaktfelder der einen Art niemals alle-
samt genau in gegebene Lücken der Kontaktfelder der
anderen Art platziert werden können. Unter "Durchmes-
ser" wird jeder in gerader Linie gemessene Abstand zwi-
schen zwei Grenzen eines Abgabekontaktfeldes oder
Aufnahmekontaktfeldes verstanden, wobei diese Fel-
der beliebige geometrische Formen aufweisen können.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungs-
gemäßen elektrischen Verbindungsanordnung können
durch die Unteransprüche gegeben sein.
[0006] Vielfältige Ausbildungsmöglichkeiten sind ge-
geben. Beim ersten Verbindungselement kann es sich
z.B. um einen Teil nahezu beliebiger flächiger Elemente
oder um die komplette Oberfläche eines solchen Ele-
ments handeln. Beispiele sind Wände, insbesondere
auch bewegliche Wände, z.B. Messebauwände, Bö-
den, Decken, Arbeitsflächen. Auf horizontale Elemente,
wie z.B, auf einen Tisch, kann ein zweites Verbindungs-
element bequem abgelegt werden, um den elektrischen
Kontakt herzustellen. An einem solchen zweiten Verbin-
dungselement können beliebige elektrische Verbrau-
cher, z.B. eine Lampe, insbesondere eine Schreibtisch-
lampe, oder Computer angeschlossen sein. Es wäre
auch auf bequeme Art möglich, durch einfaches Able-
gen den Akkumulator eines ein zweites Verbindungs-
element der erfindungsgemäßen Art aufweisenden Ge-
räts aufzuladen. Das erste oder das zweite Verbin-
dungselement kann auch textiler Natur sein, z. B. als
Tapete oder als Kleidungsstück. Die Tapete könnte als
zweites Verbindungselement auf seiner Oberfläche Ver-
braucher tragen, z.B. Dioden oder Lautsprecher. In die-
sem Beispiel könnte eine die Tapete tragende Wand
zum Teil oder zur Gänze als erstes Verbindungselement
dienen. Im Falle von Kleidungsstücken könnte z.B. das
zweite Verbindungselement, z.B. in Form einer Jacke,
über dem ersten Verbindungselement, z.B. einem Pull-
over, getragen werden. Relativbewegungen der Verbin-
dungselemente zueinander stören die Energieübertra-
gung grundsätzlich nicht, solange Kontaktfläche und
Gegenkontaktfläche hinreichend Kontakt haben.
[0007] Im Grunde kommen alle möglichen flächigen
Gegenstände in Frage, die zur Übertragung von Ener-
gie oder Information in elektrischer Form sinnvoll sind,
auch z. B. Teppiche, Flächen an Möbelstücken oder in
der Inneneinrichtung von Fahrzeugen.
[0008] Dabei ist nicht nur die Übertragung von Strom
zum Antrieb von Verbrauchern sinnvoll. Es können al-
ternativ oder gleichzeitig auch Informationen, insbeson-
dere Daten für die elektronische Datenverarbeitung,
vom ersten zum zweiten Verbindungselement übertra-
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gen werden.
[0009] Eine im Wesentlichen regelmäßige Anord-
nung der Abgabekontaktfelder sowie der Aufnahme-
kontaktfelder kann eine sichere Kontaktierung bei
gleichzeitiger Vermeidung von Kurzschlüssen gewähr-
leisten. Stimmen die Anordnungen überein, d.h. sind so-
wohl die Abgabekontaktfelder als auch die Aufnahme-
kontaktfelder z.B. in einem quadratischen Raster ange-
ordnet, kann es erforderlich sein, unterschiedliche Ra-
stermaße zu verwenden. Bei kreisrunden Kontaktflä-
chen wäre das Rastermaß die Summe aus Kontaktfeld-
durchmesser und kürzestem lichten Abstand zwischen
unmittelbar benachbarten Kontaktfeldern. Damit kann
ausgeschlossen werden, dass die Aufnahmekontaktfel-
der stets genau in den Lücken der Abgabekontaktfelder
platziert sind.
[0010] Im Folgenden sind einzelne Ausbildungsbei-
spiele für die erfindungsgemäße elektrische Verbin-
dungsanordnung anhand von Figuren beschrieben.
[0011] Es zeigt schematisch

Fig. 1: eine mögliche Verteilung von Abgabekon-
taktfeldern für ein erstes Verbindungselement,

Fig. 2: mögliche Anordnungen von Aufnahmekon-
taktfeldern der Anordnung der Abgabekontaktfel-
der gemäß Fig. 1, überlagert,

Fig. 3: eine alternative Anordnung von Abgabekon-
taktfeldern,

Fig. 4: mögliche Anordnungen von Aufnahmekon-
taktfeldern, der Anordnung von Abgabekontaktfel-
dern gemäß Fig. 3, überlagert,

Fig. 5: eine weitere Alternative zur Anordnung der
Abgabekontaktfelder,

Fig. 6: ein weiteres Beispiel für eine Anordnung von
Aufnahmekontaktfeldern,

Fig. 7: die Anordnung der Aufnahmekontaktfelder
gemäß Fig. 6, der Anordnung der Abgabekontakt-
felder gemäß Fig. 7 überlagert, und

Fig. 8: eine Verschaltung in einem zweiten Verbin-
dungselement.

[0012] Fig. 1 zeigt eine mögliche Anordnung von Ab-
gabekontaktfeldern 3 in einem Verbindungselement,
dessen Konturen hier nicht gesondert wiedergegeben
sind. Die Abgabekontaktfelder 3 sind in einer Kontakt-
fläche 4 angeordnet, die im vorliegenden Beispiel eben
ist, jedoch auch andere Formen annehmen kann. Die
Abgabekontaktfelder 3 sind in einem regelmäßigen
quadratischen Gitter angeordnet, wobei nächste
Nachbam von Abgabekontaktfeldern 3 jeweils unter-
schiedlich gepolt sind. Die unterschiedlichen Polungen

sind durch die Ziffern 1 und 2 in den Abgabekontaktfel-
dern 3 schematisch dargestellt. Die Polung wird erreicht
durch den jeweiligen Anschluss der Abgabekontaktfel-
der 3 an den entsprechenden Pol einer hier nicht dar-
gestellten Spannungsquelle. Um den Kontakt zwischen
den Abgabekontaktfeldern 3 und einem Verbraucher
herzustellen, ist die Kontaktfläche 4 mit einer Gegen-
kontaktfläche (12a-d) eines ebenfalls nicht in seiner
Kontur dargestellten zweiten Verbindungselements zu-
sammenzufügen.
[0013] Fig. 2 zeigt schematisch die Anordnung der
Abgabekontaktfelder 3 gemäß Fig. 1 zusammen mit
mehreren Anordnungen A, B, C, D von Aufnahmekon-
taktfeldern 5 von insgesamt vier zweiten Verbindungs-
elementen nach der Zusammenfügung der Kontaktflä-
che 4 mit der jeweiligen Gegenkontaktfläche (12a-d). An
jedem der vier Verbindungselemente kann z. B. jeweils
ein separater, hier nicht dargestellter, Verbraucher an-
geschlossen sein. Das Zusammenfügen kann z. B. mit-
tels magnetischer Kräfte zwischen Kontaktfläche 4 und
Gegenkontaktfläche 12a-d bewirkt werden oder als bei-
spielhafte Altemativen durch mechanische Hilfsmittel,
wie Schrauben, Haken, Klebemittel oder bei im wesent-
lichen horizontal gelagerten Kontaktflächen durch die
Schwerkraft. In einer in Fig. 2 mit "A" gekennzeichneten
ersten Anordnung der Aufnahmekontaktfelder 5 sind die
einzelnen Aufnahmekontaktfelder 5 hexagonal zuein-
ander positioniert. Der Durchmesser der kreisrunden
Aufnahmekontaktfelder 5 ist kleiner als der kleinste Ab-
stand zwischen den Abgabekontaktfeldern 3. Hierdurch
ist gewährleistet, dass kein Kurzschluss zwischen den
Abgabekontaktfeldern 3 entstehen kann. Andererseits
ist aufgrund der hexagonalen Anordnung zu den ge-
wählten Abständen zwischen den Aufnahmekontaktfel-
dern 5 gewährleistet, dass mindestens zwei Abgabe-
kontaktfelder 3 unterschiedlicher Polung 1 bzw. 2 von
den Aufnahmekontaktfeldern 5 kontaktiert werden. Die
Anordnung "B" der Aufnahmekontaktfelder 5 ist für sich
gesehen mit der Anordnung "A" identisch, jedoch wurde
eine zur Anordnung "A" andere Orientierung relativ zu
den Abgabekontaktfeldern 3 gewählt. Auch hier sind
Kurzschlüsse ausgeschlossen. Zudem ist stets ein Kon-
takt zu zwei Abgabekontaktfeldern 3 unterschiedlicher
Polung 1 bzw. 2 gewährleistet.
[0014] Die Anordnungen "C" und "D" sind weitere Bei-
spiele einer hexagonalen Anordnung der Aufnahme-
kontaktfelder 5, jedoch mit einer geringeren Anzahl von
Aufnahmekontaktfeldern 3. Die sichere Kontaktierung
mindestens zweier Abgabekontaktfelder 3 unterschied-
licher Polung 1 bzw. 2 wird bei der gegebenen Anord-
nung der Abgabekontaktfelder 3 dadurch erreicht, dass
die Lücken zwischen benachbarten Aufnahmekontakt-
feldern 5 so dimensioniert sind, dass in sie kein Abga-
bekontaktfeld 3 ohne Kontakt zu einem der Aufnahme-
kontaktfelder 5 platziert werden kann.
[0015] Fig. 3 zeigt eine alternative Anordnung von Ab-
gabekontaktfeldern 6, deren unterschiedliche Polung
nunmehr durch die Symbole "+" und "-" dargestellt ist.
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Die Abgabekontaktfelder 6 sind wiederum in quadrati-
scher Weise angeordnet und weisen gegenüber der An-
ordnung in Fig. 1 jeweils eine quadratische Feldfläche
auf. Zudem ist der Abstand zwischen den Abgabekon-
taktfeldern 6 deutlich geringer als die der Abgabekon-
taktfelder 3 in Fig. 1. Mit der geänderten Anordnung und
Dimensionierung der Abgabekontaktfelder 6 ist auch
die Anordnung der Aufnahmekontaktfelder 7 (Fig. 4) an-
zupassen. Der Durchmesser der Aufnahmekontaktfel-
der 7 ist wiederum kleiner als der kürzeste Abstand zwi-
schen den Abgabekontaktfeldern 6, so dass ein Kurz-
schluss in jedem Fall vermieden wird. Die Abstände und
Anordnung der Aufnahmekontaktfelder 7 ist in vier Bei-
spielen E, F, G und H in Fig. 4 dargestellt.
[0016] Fig. 5 zeigt ein weiteres Beispiel für eine An-
ordnung von Abgabekontaktfeldern 8 in einer Kontakt-
fläche 13, deren unterschiedliche Polung wiederum
durch die Ziffern "1" und "2" wiedergegeben ist. Die Ab-
gabekontaktfelder 8 sind völlig unregelmäßig gestaltet.
Allerdings wird ein bestimmter Mindestabstand zwi-
schen den Abgabekontaktfeldern 8 nie unterschritten.
Fig. 6 zeigt eine mögliche Anordnung hierzu passender
Aufnahmekontaktfelder 7 in einer Gegenkontaktfläche
14, deren Durchmesser stets kleiner ist als der vorge-
nannte Mindestabstand. Fig. 7 zeigt die Anordnung der
Aufnahmekontaktfelder 9 überlagert mit der Anordnung
der Abgabekontaktfelder 8.
[0017] Es wird deutlich, dass bei geeignet aufeinan-
der abgestimmten Anordnungen von Abgabekontaktfel-
dern 3, 6, 8 und Aufnahmekontaktfeldern 5, 7, 9 die Ori-
entierung der Anordnungen zueinander für die Herstel-
lung des gewünschten elektrischen Kontaktes beliebig
ist. D. h., dass ein Verbraucher, der an einer passenden
Anordnung von Aufnahmekontaktfeldern angeschlos-
sen ist, in beliebiger Weise auf ein erstes Verbindungs-
element, z. B. eine Wand angebracht werden kann,
ohne dass man auf irgendwelche absoluten Positionen
oder Orientierungen Rücksicht zu nehmen bräuchte.
Dies ist vor allen Dingen vorteilhaft im Messebau, wo
relativ kurzlebige Aufbauten möglichst variabel und ein-
fach gestaltet werden sollen.
[0018] Es ist auch ohne weiteres möglich, eine Viel-
zahl von Verbrauchern, die jeweils ein zweites Verbin-
dungselement aufweisen, mit einem einzelnen ersten
Verbindungselement zu kontaktieren.
[0019] Fig. 8 zeigt beispielhaft, wie die von Aufnah-
mekontaktfeldern 5 aufnehmbare Spannung an einen
Verbraucher 10 weitergeleitet werden können. Den Auf-
nahmekontaktfeldern 5 in Fig. 8 ist keine bestimmte Po-
lung zugeordnet, da diese je nach Positionierung des
zugehörigen zweiten Verbindungselements auf der
Kontaktfläche 4 des ersten Verbindungselements ab-
hängig ist. An jedes Aufnahmekontaktfeld 5 sind zwei
Gleichrichterelemente, hier beispielhaft in Form von Di-
oden 11 angeschlossen. Die jeweils beiden zu einem
der Aufnahmekontaktfelder 5 gehörenden Dioden 11
sind parallel entgegengesetzt zueinander geschaltet. Ist
z. B. das Aufnahmekontaktfeld 5a an einen Pluspol an-

geschlossen, ist die Diode 11a in Durchlassrichtung ge-
schaltet, während die Diode 11b sperrt. Ist das Aufnah-
mekontaktfeld 5b hingegen an den Minuspol ange-
schlossen, sperrt die Diode 11a, während der Strom
durch die Diode 11b fließen kann. Die Dioden 11 glei-
cher Orientierung sind elektrisch miteinander in Kontakt
und führen somit zu einem Pol für den Anschluss des
Verbrauchers 10. Anstelle der einzelnen Dioden 11
kann es sinnvoll sein, z. B. Brückengleichrichterschal-
tungen vorzusehen.
[0020] Aufgrund der Gleichrichter kann die hier be-
troffene elektrische Verbindungsanordnung sowohl mit
Wechselstrom als auch mit Gleichstrom versorgt wer-
den, da im Falle des Vorzeichenwechsels bei Wechsel-
spannung die entgegensetzt geschalteten Gleichrich-
ter, z. B. die Dioden 11a und 11b in Fig. 8 die Sperrfunk-
tion bzw. Durchlassfunktion tauschen. Im Falle sich zeit-
lich ändernden Spannungen, z. B. bei der Übertragung
von Signalen für Lautsprecher kann es sinnvoll sein, ei-
ne Gleichspannung zu überlagern, so dass kein Vorzei-
chenwechsel in den Spannungen am Verbraucher an-
fällt und Verzerrungen aufgrund der Gleichrichter ver-
mieden werden.

Bezugszeichenliste

[0021]

1 Abgabekontaktfeld für ersten Spannungswert
2 Abgabekontaktfeld für zweiten Spannungs-

wert
3 Abgabekontaktfeld
4 Kontaktfläche
5 Aufnahmekontaktfeld
6 Abgabekontaktfeld
7 Aufnahmekontaktfeld
8 Abgabekontaktfeld
9 Aufnahmekontaktfeld
10 Verbraucher
11 Dioden
12a-d Gegenkontaktfläche
13 Kontaktfläche
14 Gegenkontaktfläche

Patentansprüche

1. Elektrische Verbindungsanordnung umfassend
mindestens ein erstes und mindestens ein zweites
Verbindungselement, wobei

b) das mindestens eine erste Verbindungsele-
ment eine Vielzahl von in Abstand zueinander
und in einer Kontaktfläche (4, 13) angeordneter
Abgabekontaktfelder (3, 6, 8) aufweist,

c) die Abgabekontaktfelder (3, 6, 8) derart an
mindestens eine Spannungsquelle
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anschließbar sind, dass eine erste Teilmenge
(1) der Abgabekontaktfelder (3, 6, 8) einen er-
sten Spannungswert und zumindest eine zwei-
te Teilmenge (2) der Abgabekontaktfelder (3, 6,
8) einen vom ersten Spannungswert verschie-
denen zweiten Spannungswert aufweist, und

d) das mindestens eine zweite Verbindungsele-
ment eine Vielzahl in Abstand zueinander und
in einer Gegenkontaktfläche (12, 14) angeord-
neter Aufnahmekontaktfelder (5, 7, 9), auf-
weist,

dadurch gekennzeichnet, dass

e) jeder innerhalb der Kontaktfläche (4, 13) ge-
gebene Abstand zwischen zwei für unter-
schiedliche Spannungswerte vorgesehenen
Abgabekontaktfeldern (3, 6, 8) größer ist als
der größte in der Gegenkontaktfläche (12, 14)
gegebene Aufnahmekontaktfelddurchmesser
und

f) die Abgabekontaktfelder (3, 6, 8) und die Auf-
nahmekontaktfelder (5, 7, 9) derart angeordnet
sind und die Spannungswerte derart auf die Ab-
gabekontaktfelder (3, 6, 8) verteilt sind, dass
bei einem beliebigen Zusammenfügen der
Kontaktfläche (4, 13) mit der Gegenkontaktflä-
che (12, 14) von den Aufnahmekontaktfeldern
(5, 7, 9) mindestens zwei unterschiedliche
Spannungswerte abgegriffen werden.

2. Elektrische Verbindungsanordnung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass an jedem Auf-
nahmekontaktfeld (5, 7, 9) ein erstes Gleichrichter-
element (11a) und ein zweites Gleichrichterelement
(11b) entgegengesetzt parallel zueinander ange-
schlossen sind, wobei zum einen die ersten Gleich-
richterelemente (11a) und zum anderen die zweiten
Gleichrichterelemente (11b) jeweils zur Bildung je-
weils eines Pols für den Anschluss eines Verbrau-
chers (10) elektrisch miteinander verbunden sind.

3. Verbindungsanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass am ersten Verbin-
dungselement eine gesonderte Gleichspannungs-
quelle angeordnet ist, deren Ausgangsspannung
einer Wechselspannung, z. B. zur Übertragung von
analogen Lautsprechersignalen, überlagerbar ist.

4. Verbindungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine erste Verbindungselement zumindest
ein Teil eines tafelförmigen Elements, insbesonde-
re einer Wand, einer Decke, eines Bodens oder ei-
ner Arbeitsfläche ist.

5. Verbindungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine erste Verbindungselement und/oder
das mindestens eine zweite Verbindungselement
zumindest Teil einer Tapete ist.

6. Verbindungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine erste Verbindungselement und/oder
das mindestens eine zweite Verbindungselement
zumindest Teil eines Gewebes, insbesondere eines
Kleidungsstückes, einer Matte, eines Teppichs oder
einer Decke, ist.

7. Verbindungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Abga-
bekontaktfelder (3, 6, 8) und/oder die Aufnahme-
kontaktfelder (5, 7, 9) in einer regelmäßigen Struk-
tur, z.B. einem quadratischen oder hexagonalen
Raster, angeordnet sind.
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